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Lalw im Gchwâ zwald tzreitaq. den 4. November 1938 Nr. 2SA

Weimar ermattet den Mrer
20mai im 0ä8t6bucb '. ^6oli Miller / Oss beiükmle blnus „btepkanl ", 6er „kniselkoi " 6er Ooe>be8sg6t
Kißenberletil tlei' ^IRPi ' esss

>. Weimar . 3. November. Weimar
schmückt sich für den  Führer.  Wie der
Kreisleiter der Goethestadt ankündigte, wird
Adolf Hitler am Samstag zur Hauptveran-
staltung des Gautagcs in Thüringens Haupt¬
stadt kommen. Dabei soll auch Weimars be¬
rühmteste Gaststätte, der mit der Geschichte
der NSDAP , untrennbar verbundene „Ele-
P h a n t". nach der Neuschöpfung feierlich
eröffnet werden.

Tie Umgestaltung der über 400 Jahre alten
Gaststätte entsprach einem Wunsch von Fritz
S a u cke l. Mit der Wiedereröffnung des
Elephanten " erhält der Gau Thüringen

eine vorbildlich? Gaststätte die eine große
Tradition hat . Ter Elephant ' entstand in
den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts
als stattliches Renaissancehaus das sich sehr
bald einen guten Ruf erwarb . Aus einer Ur¬
kunde vom Jahre 1766 geht hervor , daß der
, Elephant " schon damals ein großer Besitz
war denn er umfaßte 14 Stuben 14 Kam-
mern drei Bierkeller, einen großen Hof
Stallung iür mehr als hundert Pferdf undeinen Garten mit vielen kleinen Gartenhäus¬chen.

In der klassischen Zeit waren
Goethe. Schiller. Wieland und Herder oft

Bessere Sugendbücher notwendig!
Baldur von Schirach sprach in Wien

Wien. 3. November. Im Großen Festsaal
der Wiener Hofburg fand Tonnerstag eine
feierliche Kundgebung zur Ersten Grobdeut¬
schen Buchwoche statt , bei der auch
Neichsjngendsührer Baldur  v o n S ch i-
rach  sprach . Er erklärte : Unser Volk muß
Bücher besitzen können, und wir müssen einst
dazu gelangen, daß unsere Volksgenossen
aller Berufe Hausbüchereien haben. Es ist
heute durchaus möglich, auch mit geringen
Mitteln eine eigene Bibliothek sich aufzu¬
bauen. denn längst schon sind die bedeu¬
tendsten Werke unserer Nationalliteratur
sowie die der Weltliteratur in Ausgaben ge¬
druckt. die in einfacher Ausstattung nur
einige Groschen kosten. Wir können daher
eine hohe und für die Welt einzigartige
Buchkultur unser eigen nennen. So ausge¬
zeichnet künstlerisch hervorragend einige
deutsche Jugendbücher  auch find, so
muß doch gesagt werden, daß auch auf die¬
sem Gebiet neben hervorragenden Leistungen
Schund fabriziert wird.

Gering bet der DAS
eck. Berlin . 4. November. Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  stattete am
Donnerstag dem Amt sür Berufserziehung
und Bctriebssührung in der TAF . in seinem
Heim in Berlin -Zehlendorf einen Besuch ab.
An der Führung nahmen Tr . Ley sowie
der Konstrukteur deS KTF .-Wagens , Pro¬
fessor Porsche  und der Chefadjutant Tr.
Lcys. Pa . Marrenbach . teil. Der Leiter desAmtes für Berufserziehung und Betriebs¬
führung . Professor Arnold,  erläuterte
Ministerpräsident Göring Hie Arbeit seinesAmtes und führte ihn durch die kleine im
Hause ausgestellte Ausstellung, u. a. besich¬
tigte Ministerpräsident Göring auch das
Modell der T r. - L e y - B e r u f s s chu l e
und der Gemeinschastslehrwerke in Franken¬
thal in der Nhcinpsalz.

Am9.November
FlWgrn heraus!

Berlin,  3 . November. Ter Neichsmini-
ster des Inner, , und der Ncichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda geben fol¬
gendes bekannt: Am 9. November 1938 flag¬
gen die staatlichen und kommunalen Ver¬
waltungen und Betriebe, die sonstigen Kör¬
perschaften. Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechtes und die öffentlichen
Schulen im ganzen Reich Vollmast. Die Be¬
völkerung Wird gebeten, in gleicher Weise zu
flagge»-

Gäste im Haus . Elephant ". Ter Name der
gastlichen Stätte wurde weit und breit be¬
kannt. Und alle Persönlichekiten von Rang
und Nus. die nach Weimar kamen, hielten
hier Einkehr. So wohnten im ..Elephanten"
Franz Grillparzer . Philipp Otto Runge.
Goethes Freund Karl Friedrich Zelter, der
Schriftsteller Karl von Holtet. Franz Liszt
und Richard Wagner.

Eine besondere Bedeutung hat der „Ele-
phant " für die Geschichte der Bewe-
g u n g im Gau Thüringen . Bei seinen über
vierzig Besuchen in Weimar in der Zeit von
>925 bis 1936 stieg der Führer sechs-
u n d zw a n z , g m a t hier ab.  Zwanzig¬
mal ist sein Name ins Gästebuch eingetra-

Bremen. 3. November. Neichsinnenmini-
ster Tr . Frick sprach am Donnerstagabend
vor der Bermaltungsakadeniie in Bremen
über die Stellung und Ausgaben
desBeamten im nationalsozia.
tistischen Volk und Staat.  Er trai
mit seiner Begleitung unter der sich die
Staatssekretäre Pfnndtner und Dr. Stnckart
befanden am Kühen Nachmittag aut . dem
festlich geichmückten Hauptbahnhot in Bre¬
men ein wo er von Reichsstatthalter Gau-
leiter Nocver und dem Regierenden Bürger¬
meister der Hansestadt Bremen SA .-Grnp-
pensührer Böhmcker empfangen wurde. An-
schließend trat der Minister von der Bevöl-
kerung der Hansestadt herzlich begrüßt eine
Besichtigungsfahrt  durch den We-
sten der Stadt in die Gegend tim Vegesack
an . An der Lesnmbrücke bei Burg wurde
der Minister vom Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hannover Stabschef Lutze, sowie dem
Gauleiter von Ost-Hannooer Staatsral Lel-
schow willkommen geheißen.
Reichsmmisler Dr. Frick
wies eingangs aus die Heimkehr der Ostmark und
des Sudetenlandes hin und führte u. a. aus : Auch
für den Beamten waren m den füns fahren na-
twnalsozialistischer Herrschaft Schranken gefallen
die alte, heute längst überwundene Vorurteile
Mißgunst und E>gensuch, ausgerichtet hatten. Heuteist der Beamte ein Teil und Glied
seines Deutschen Volkes  und sein Ehr¬
geiz ist nicht etwa mehr zu scheinen oder mehr zu
sein als seine deutschen Volksgenossen sondern
mehr zu leisten als andere, In dieser Stellung
des deutschen Beamten liegt auch der Schlüssel zu
seiner Stellung zur Partei und zum Staate
Denn im Dritten Reich ist das Wohl des Deut¬
schen Volkes dem Nationalsozialismus Ziel und
Zweck, der Staat die lebendige Gemeinschaft deS
Volkes das wesentlichste Mittel zur Erreichung
dieses Zweckes.

Ziel und Richtung des Staates werden bestimmt
durch die nationalsozialistische Weltanschauung
und durch die Bewegung die NSDAP Die Be¬
wegung ist das treibende Element
deS Staates , der Beamte Organ und
Repräsentant eben diese ? Staates.
Daraus ergibt sich die unmittelbare Beziehung

gen. Sehr oft waren auch Rudolf Heß und
Hermann Göring . Tr . Goebbels und viele
andere führende Männer der Bewegung
Gäste dieses Hauses. Lft hielt der Führer
in de» Kampfjahren hier mit leinen engsten
Mitarbeitern und Getreuen Besprechungen
ab. — Von diesem Haus ans führte Adolf
Hitler de, Weg zu vielen Kundgebungen und
draußen , vor dem Eänaana z„m Haus „Ele-
phant ". nalim er io manchen Vorbeimarsch
der Aktivisten der Bewegung ab . So wurde
der . Elenbant " kür den N 'onalsoüalismus
Thüringens z» einer Stätte , wie sie derKaisers,»!" für " erli, , ist. Nach feiner Neu-
'chöpsung wird er nun diese Tradition sür
fernere Jahrhunderte erhal .. . .

und enge Verbindung zwischen Volk. Bewegung.
Staat und Beamten wie sie überall im Deutschen
Beamkengesetz zum Ausdruck kommt. Kein Be¬
amter kann daher die Bewegung oder ihr Pro¬
gramm. sei es auch nur zum Teil, ablehnen. Denn
sie trägt den Staat und damit den Beamten Nie
dark er vergehen daß der Führer  und Reichs¬
kanzler. dem er als Beamter seinen Treueid ge¬
schworen hat. zugleich der oberste Führer der Par¬
tei ist. Zu- dieser Haltung der Partei gegenüberist der Beamte verpflichtet, auch wenn er nicht
Parkeigenoste îst. Vielmehr hat der Beamte, der
Parteigenosse ist außer seinen allgemeinen und
besonderen Amtspflichten noch besondere Pflichten
gegenüber ber Partei.

Im Reich Adolf Hitlers ist auch die Wirt¬
schaft  nicht mehr die Herrin aller Dinge. Heute
führt und lenkt der Staat auch die Wirtschaft.
Denn im nationalsozialistischen Staat ist kein
Sektor um seiner selbst willen va. sonvern alle
Partei Staat Wehrmacht. Beamte und Bauern
Arbeiter »nb Wirtschastsführer. ste sind nur die¬
nende Glieder des einen großen Ganzen, üle?
Deutschen Volkes Die Ausgaben des Beamten aber
sind andere als die des Wirtlchaftssührers . Jni-
tiatwe und kühner Wagemut — ich spreche nur
das Mort .Risiko" aus — sind der Wirtschaft
eigentümlich und mästen ihr auch im national¬
sozialistischen Staat eigen bleiben wenn ste ihre
Aufgaben eriüllen soll. Gesetzmäßigkeit und Stetig¬
keit sind die Merkmale der Staatsverwaltung.

Der Minister wies dann daraus hin. daß die
Besoldung der Beamten  deshalb auch
nach anveren Grundsätzen erfolgen müsse als dic
der in der Wirtschaft tätigen Volksgenosten. Er
ging in diesem Zusammenhang auf die einzelnen
Maßnahmen des Gesetzes über die 32. Aenderung
des Reichsbesoldungsgesehesvom 27. September
IS3» ein. besten Aufgabe eS gewesen sei Bestim¬
mungen des noch aus dem Jahre 1927 stammen¬
den Besoldungsgesetzes, die mit den Grundsätzen
eines nationalsozialistischen Staates nicht verein¬
bar seien, zu beseitigen, was uns auch ein gutes
Stück weiter aus dem Weg einer allgemeinen Neu-
eegelung des Reichsbesoldungsrechtsgebracht habe
eine Ausgabe, die zunächst mnter den Lebens¬
interesten der Nation zurückstehen mußte, weil
diese eine Aufrüstung >n unerhörtem Tempo und
Ausmaß gebieterisch verlangten.

Die offene Lüe
^opsa « il, dieun IttLckIe 4dk »nii» «-n Itiinckige«

Es waren einmal neun Mächte die konn¬
ten sich nicht darüber einig werden wie man
ein übergroßes Land im Fernen Osten am
besten vierteile: denn >eder wollt? für sich-
den größten Fetzen abhaben mochte lein
Magen auch noch io voll ond 'eine Backen¬
lasche noch ko prall lein. Eine von den neun
Mächten aber war der Telinauem selber, und-
eine andere war lein Stiefbruder der selbst
nichts zu beißen oder zu brechen hatte.

So allo schlossen alle neun Mächte einen
Pakt  daß der Status guo stir immer unK
ewig und alle Zeiten erhalten bleibe: daß
das übergroße Land stir absehbare Zukumt
schwach und willenlos zu sein habe daß es
darauf verzichten müsie aus eiaener Macht¬
befugnis Zölle zu erheben und der Einfuhr
fremder Waren zu steuern daß es den an¬
deren Vertragsteilhabern besondere Rechte
der Unantastbarkeit des eigenen Ger'chtes.
der Niederlassungen und vieles andere auch
weiterhin zugestünde und dergleichen schöne
Tinge mehr.

Der Neunmächtepakt  vom 6. Febr.
1922 verpflichtet sich — nach Abzug der be¬
reits bestehenden Sonderrechte für die betei¬
ligten Ausländer — die Souveränität
Chinas  leine territoriale und admini¬
strative Unabhängigkeit und Integrität an¬
zuerkennen: wenn sich aber trotzdem etwas
ändern sollte dann würde man in einen ge¬
meinsamen Gedankenaustausch ausbrecben.

Es hat sich seither allerlei ereignet. Tie
Aeußere Mongolei geriet unter sowietrnssische
Botsmäßigkeit . Mandichukuo machte sich un¬
ter tapanitchem Schutz selbständig. China
telbst begann seinerseits die lapann'cherr
Rechte durch passive Resistenz und offenen
Boykott langsam ,u untergraben . Mos¬
kaus Einfluß stieg immer mehr.
Aber sieben von den neun Mächten schwie¬
gen solange China die .Offene Tür " osten
hielt solange ihrer Einfuhr keine Schranken
gesetzt wurden solange die internativnalen
Niederlassungen in Schanghai in Kanton , in
Nanking weiterbestanden.

Vor allem die drei ewigen selbstherrlichen
Wortführer der Welt . U S A.. England.
Frankreich,  sie sagten nichts sofern sie
ihre gewaltsam errichteten Throne nicht
wackeln kühlten solange Hongkong und Zn-
dochina florierten , solange sür 200 Millio¬
nen Dollar Anlagen als sicher gelten konn¬
ten. für 151 Millionen Pfund allein in
Schanghai desgleichen: solange der eng¬
lische Handelsanteil sowie der amerikanische
nicht unter ll Prozent sanken; vor allem
aber , solange Japans Einfluß nicht wesent¬
lich stärker, nicht gefährlich wurde.

Als der vorletzte der drei großen Habe¬
nichtse aus Erden . Japan  nn Spätsommer
1937 endlich Ernst machte und der Japaner¬
mord in Schanghai den C h i n a - I a p a n-
Konflikt  eröffnest , begann man in
Brüste! ein wenig zu tagen. Aus den neun
waren längst neunzehn geworden: und selbst
wenn man China selbst. Japan und Italien
abrechnel. bleiben noch sechzehn  die
irgendein Interesse in China vertreten zu
müssen glaubten . Aber sie tagten vergeblich.
Man kam zu keinem Resultat ; auch deswegen
wohl nicht, weil man vermeinte . Japan
werde sich von selbst verbluten und man
könne später gleich einen weiteren Leichnam
mitbeerdigen.

Doch Japan blieb leben. Es drückst sogar
allmählich China keinen Stempel am . Nord¬
china Schanghai Nankina Kanton kamen m
seinen Besitz: 15 chinesische Provin¬
zen mit 240 Millionen Einwoh¬
nern traten unter das Sonnen-
b a n n e r. Gleichzeitig versiegst aber auch
der internationale Handel Hongkong wurde
abgeriegelt der geschäftige Transport un¬
gezählten Kriegsmaterials an Tschianakar-
schek wurde unterbunden die Anleihen sin-
gen an . sich notleidend zu erweisen. Das
Chinageschäst ist dürftig geworden die
Sicherheiten der Kredite — Zoll- und Salz-
steuereinnahmen und Eisenbahnrendite —
gerieten in japanisckze Hand.

Nun das ist etwas anderes ! So hatte man
nicht gewettet am 6. Februar 1922! Das
kehlte gerade noch, daß Japan die ostene Tür
zulchlüge! Tas sehlte noch daß man das
Nachsehen hätte . Man erinnert sich aut ein¬
mal jetzt deS NeunmächtepakteS der neun-
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zehn Mächte. Man beginnt zu Protestieren,
man beginnt, sich umzustellen. Wohin wirst
inan bas Steuer ? Steckt man sich hinter die
zur Lokalregierung herabgesunkene ..Zentral-
gemalt" Tkchiangkaischeks  und geht
aufs Ganze, oder erkennt man die Macht¬
ergreifung Japans in Fernost an und ver¬
handelt mit Tokio? Man wird sehen, man
wird sehen! Zur Zeit aber ist die ausgehende
Sonne über dem Reich der Mitte erschienen
und nahe daran dem Zenit zuzustreben.

Line Anordnung Roienbergs
Einheit weltanschaulicher Erziehung

Berlin , 3. November. Zur Sicherung der
nationalsozialistischen Weltanschauung hat
Reichsleiter Alfred Rosenberg  m seiner
Eigenschaft als Beauftragter des Führers für
die Ueberwachung der gesamten geistigen
und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP , am 3. November fol¬
gende Anordnung ertasten:

..Alle die von der NSDAP , ihren Glie-
derungen und von ihr betreuten Organi¬
sationen durchgeführten wissenschaft¬
lichen Arbeiten  welche zu einer Her-
ausgabe von Schrillen führen sollen, deren
Inhalt über die Aufgaben des betreffenden
Amtes oder der betreffenden Gliederung hin¬
ausgehen . sind mir zur Genehmigung vorzu-
legen. Ich behalte mir darüber hinaus das
RZcht der Herausgabe aller Handwörter¬
bücher und Lexiken vor. die mit den fach¬
lichen Aufgaben der in Frage kommenden
Dienststellen nicht unmittelbar zusammen-
hängen d. h. ein allgemein weltanschau¬
liches geschichtliches, kulturelles oder poli¬
tisches Problem behandeln.

Diese Anordnung ermöglicht nunmehr
einen genauen Ueberblick und die Ausrich¬
tung aller Kräfte, um für die Zukunft die
Zusammenarbeit aller nationalsozialistischen
Forschungen und aus die Gesamthaltung
einwirkenden Bestrebungen zu sichern.

Semvnslralion des Kamvrtvtlleiis
Aufruf des Reichsbauernsührers

Berlin . 3. November. Reichsminister Reichs,
bauernstihrer R. Walter Tarrö hat zum
Reichsberufswettkampf  einen Aus¬
ritt erlasten in dem es heißt: Ich bin glück¬
lich daß 1989 erstmalig auch die zahlreiche
bäuerliche Jugend der heimgekehrtenOstmark
antreten kann. Dieser Wettkampf soll nun
vor allem in der Gruppe  N ä h r st a n d
eine Demonstration des Kampswillens für
Berus Heimat und Volk werden. Landjungen
und Landmädel nehmt alle teil am 6. Wett-
kamps nationalsozialistischer Arbeit und deut-
sehen Friedens ! Kämpft mit im ersten Reichs-
berittsmettkampf Großdeutschlandsl

Sie Vlutfalme in ReiKenberg
Rudolf Hetz übernimmt die Fahnen der SDP

München, 3. November. Wie die National-
sozialistische Parteikorrespondenz erfährt,
werden im Rahmen der am Samstag statt-
findenden Uebernahmekundgebung
in Neichen berg  die Fahnen der Sude-
tendeutschen Partei durch Rudolf Heß in die
Obhut der NSDAP , übernommen. Die Blut,
sahne des 9. November l923 wird zum Zeug,
nis dieses feierlichen Geschehens für den
5. November nach Neichenberg gebracht wer¬
den.

Ausbau im Sudetenlan-
Einreihung von 300 000 Arbeitslosen

Berlin , 3. November. Zu den vordringlich¬
sten Aufbaumaßnahmen im Sudetenland ge¬
hört die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit.
Am 10. Oktober waren etwa 250 000 bis
300 000 arbeitslose Sudetendeutsche vorhan¬
den. Der Reichsarbeitsminister und die für
den Arbeitseinsatz zuständigen Stellen hoben
die erforderlichen Borbereitun¬
gengetroffen und Mitte ! ange¬
wiesen.  Ter Reichsarbeitsminister hat
insbesondere Beauftragte für den Woh-
nungsbau in das Sudeteulaud entsandt
Wie der Prestereferent im Reichsarbeits-
miuisterium , Ministerialrat Tr . Münz, in
der ..Lrtskrankeukaste" berichtet, werden im
übrigen die Arbeiten zur Durchführung des
Vieriahresplans . die eintretende Wirlschaits-
belebung und große öffentliche Arb itsvor-
haben schnell das Wirtschasts- und Arbeits¬
leben aukurbeln.

Endgültig festgelegt
Die neue Polnisch-tschecho-slowakische Grenz«

Prag , 3. November. Wie dem Vertreter des
DNB . von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
wurde am Donnerstag die neue polnisch-
tschecho-slowakische Grenze endgültig  fest-
gelegt.  Nach der bereits vor einigen Tagen
erfolgten grundsätzlichen Einigung handelte es
sich nur mehr um die Durchführung eini¬
ger Grenzberichtigungen  von gerin¬
gerer Bedeutung. So wurde der Grenzverlauf
ausger-chtet, und in der Jaworina wurden
noch einige Gemeinden aus ethnographischen
Gründen Polen zugesprochen. Am 5. Novem¬
ber wird ein« gemischte polnisch-tschechoslowa¬
kische Kommission mit der Absteckung der
neuen Grenzlinie beginnen. Das Polen zu¬
gesprochene Gebiet wird gleichzeitig mit der
Durchführung der Grenzziehung in polnische
Verwaltung übergeben.

Auch Lord Halifax rügt die Setzer
Im Ok»6ltigti8 ettsntalir; ^roke sVIektdeil lilr cibn kiom-?skt

London, 3. November. Das Oberhaus
billigte am Donnerstag nach einer Aus¬
sprache über den englisch-italienischen Pakt
die Natiszierung des Abkommens mit 55 : 6
Stimmen . Zu Beginn der Aussprache emp¬
fahl Lord Halifax  dem Hause die Rati¬
fizierung des Paktes und erklärte u. a.: Ita¬
lien habe durch die Zurückziehung der
10 000 italienischen Freiwilligen einen gro¬
ßen Beitrag dazu geleistet, daß der s p a-
nische Konflikt  heute keine Quelle
mehr für einen internationalen Streit sei.
Tie britische Negierung werde die offizielle
Anerkennung der italienischen Souveränität
über Aethiopien sobald wie möglich durch¬
führen. Das englisch-italienische Abkommen
stelle nicht nur für Italien und England,
sondern auch für die allgemeine Verbesse¬
rung der internationalen Beziehungen einen
großen Vorteil dar.

Halifax wandte sich schlietzlich gegen die
Opposition und erklärte, viele Leute zeigten

ihre Sympathie für die allgemeine Sache
des Friedens , schlügen aber die Hände vor
Schrecken Uber dem Kopf zusammen, sobald
man praktische und konstruktive Schritte tue.
Diese Leute fielen immer wieder aus ihre
undurchführbaren Verallgemeinerungen zu¬
rück. Das aber nütze niemanden etwas . Lord
Halifax schloß mit einem Qufr 'f an alle, in
ihren Reden bei den Debatten über die in¬
ternationale Lage zurückhaltend zu sein. Be¬
leidigungen und Bereinigungen könne man
nicht auf einen Nenner bringen.

Im Verlauf der Aussprache teilte der Earl
of Cavan . der vor kurzem als Mitglied des
englisch-italienischen Kriegergräberverbandes
von Mussolini in Rom empfanden worden
war . mit daß sich Mussolini  dahin ge¬
äußert habe er wünsche die Bestellungen
Zwischen beiden Ländern aus eine neue
Basis  zu stellen.

Neu-enkundg ZungennSogar»
»Okne tinibl zvArb so weil Lbkoniliil -n"

Budapest.  3 . Nov-mber. Durch den
Wiener Schiedsspruch vergrößert sich das
Gebiet Ungarns um rund 12 400 O> - rat-
kilometer mit l 064 000 Einwohnern , so daß
die Einwohnerzahl des Landes lO Millio¬
nen. der Flächeninhalt 100 000 Quadratkilo¬
meter überschreiten werden.

Wie in Budapest >o kam es auch in ganz
Ungarn, besonders in Raab Sleinamanger
und Miskolc zu begeisterten Demon¬
strationen  aus Anlaß deZ Wieiiei
Schiedsspruches. Tie >uv-lnde Men" ließ

-immer wieder Hi >er. M ' " ' nii . Horthp
Ribbentrop Imredy . Moscicki. Ciaiu. und
Beck hochleben.

Wien , die Schluhbilanz
Der Wiener Lchiedsjprucy wird von der Weit

presse als ein Erfolg der Achsenpv.itik von
Deutschland und Italien und als weitere Abkehr
vv» Versailles und Trianon gekennzeichnet. Ter
Pester Lloyd' in Budapest  schreibt Eine ge¬

schichtliche Tatsache darf nie und non niem.inden
vergessen werden Ohne die Macht und den von
lldoli Hitler zniammei.geiastten Willen des Den!
schen Reiches wäre es nie so weit gekommen —
selbst der An sang hätte nie gewagt werden kön¬
nen. Die tschechische Presse gibr der Mei¬
nung Ausdruck, daß die Verluste, die durch den
Wiener Schiedsspruch der Slowakei/ insbesondere
aber der Karpalv -Ilkraine ziigeingt worden seien
vor allem eine Folge der von Benelch beiolgten
Politik sei Gleichzeitig wird der Wille zum Aus¬
druck gebrachl daß die drei nun last rem natio¬
nalen Bundesiänder die künftig den tschecho¬
slowakischen Siaal varstellen aus nationaler
Grundlage den Neuaulban dnrch'ühren würden
Unter dem Titel .Bilanz einer 20jährigrn
Anstenpvlitik' ichreibt der agrarische .Vecer"
Wie» bedeutet die Schlntzbilanz aller Fehler

die wir »nler der Führung Tr Beneichs gemacht
haken. Wien ist das Ergebnis dessen, was äi
linserer Außenpolitik mit hartnäckiger ideologi¬
scher Voreingeiioininenheu verfolgt wurde."

Die Lösung der Grenzsireilirnge zwischen IIn
garn und der Tichechv Slowakei wird von der
italienischen  Presse als ein neuer Triumph
der Achlenpolitik und als^ei» Sieg der GerechUg-
keil geleiert Pvpolo dItnIia " spricht von einer
wesentlichen Revision des unheilvollen Vertrages
von Trianvn da letzt große Gebiete Ungarns zu¬
rückgegeben würben Auch gegenüber der Tscheche-
Slvwakei lei bie Handlungsweise Italiens von
iieiem Verständnis getragen Tie Wiener Zn'am
menkiinst lestige die Politik der Achse bedeutend
Italien und Deutschland stellten mit enger Zn-
iammenarbeit de» Frieden au> der Grundlage
der Lrdnnng und der Gerechtigkeit wieder her.

Tie PAT ' verössentlichi eine Beiirkeilnng des
Wiener Schiedsspruchs durch maßgebliche pol
Nische Kreise: darin wird das Ergebnis als
positiv bezeichnet Das Er - bnis des Schieds¬
spruchs stelle eine t>e> durchdachte Entscheidung
dar . die svivvhl den Besitzstand der ungarisch.»
Bevölkerung wie die lebenswa .,i>gen slowakischen
z-iieressen berücklichzigi.

Das englische Volk so schreib! der Tai ln
Mail ", beglückwünsch ? die Ungarn
baß sie endlich etwas Erleichterung von dem
bedaiiernswer-ien Vertrag von Trianon erhallen
hätten Durch einen ungeheuren Fehler leien da¬
mals zwei Drillet des ungarischen Gebietes und
drei Fnii >tel der ungarischen Bevölkerung abge-
-renni und »nler fremde Herrschaft gebrachl wor¬
den. In der französischen  Oessentl,chke :>
hat der Wiener Schiedsspruch nur ein ziemlich
hwach-s Echo gebinden. Die Einsicht daß die

,'lchle Berlin Rvm trotz aller hinreichenden star-
'en Parlier Treibereien in der letzten Zeit erneut
-hre Krall und ihre Fädigkeit als Friedenssaktor
erwiese» hat läßt keine Begeisterung und anschei¬
nend auch keine rechte Objektivität aii' komme».

Tagung des ungarischen Minifierraks
Nach der Rückkehr der ungarischen Abord¬

nung aus Wien unter Führung von Außen-
minister vonKanya — der Empfang in
Budapest durch das gesamte Kabinett und
die Bevölkerung war sehr herzlich — fand
ein Ministerrat statt, in dem Außenminister
vo„ Kanya und Kultusminister Graf Teleki
über den Verlaus der Wiener Verhandlun¬
gen und über Einzelheiten des Schieds¬
spruches Bericht erstatteten . Anschließend
daran wurden in dem Ministerrat finan¬

zielle. verwaltungstechuische und militärische
Ausgaben erörtert . Ferner stand auf der
Tagesordnung des Ministerrates der Ent¬
wurf des Ermächtigungsgesetzes,
der dem für Mitte nächster Woche einzube¬
rufenden Parlament vorgelegt werden soll.

WjrMaflsverdWdlungen Rom-Varls
bligenbeeirNi  ä <- e >«8 Preise

k-e. Nom. 4. November. In Nom finden
gegenwärtig italienisch- französische W iri¬
sch asfS Verhandlungen  statt , deren
Ziel ist. das Wirtschaftsabkommen vom
April >937 aui den Stand der gegenwär-
ligen Erfordernisse zu bringen. Tie italie¬
nische Delegation wird von Giannini  ge¬
führt . die iranzösische von Minister A l-
phand.  Tie mit der Frankenabwertung
unter Blum aufgeworienen Probleme , dar¬
unter die Frage , daß gegenwärtig die italie¬
nischen Waren in Frankreich, an den in¬
ländischen Waren gemessen, teurer sind, wer¬
den glcichialls behandelt. Tie letzte Franken¬
abwertung wirkte sich aus den italienisch-
französischen Wirtschaftsverkehr ungünstig
aus . so daß auch der Fremdenverkehr zwi¬
schen beiden Ländern in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde.

vcäb'

Ein neuer Kriegshetzer
Die Existenz eines Mister Greenwvod

dürfte dem deutschen Volke bis gestern lo
ziemlich unbekannt gewesen lein. Es war
dies auch nicht weiter schlimm. Nun ist dieser
Mister Greenwvod aber recht deutlich in das
Bewußtsein des deutschen Volkes getreten,
allerdings aui wenig rühmliche Weise: es
wird sich jetzt aber diesen Namen um t'o
gründlicher in? Gehirn hämmern . In Ver-
trelung c>es sattsam bekannten Kriegshetzers
Atllee  war dieser Mister Greenwvod in
der Aussprache im englischen Unterhaus
schamlos genug einzugestehen daß er die
Vernichtung der Diktaturen in Europa sehr
gern sehen würde. Er meint natürlich die
beiden ordnungsliebenden Völker Deutsch¬
land und Italien die gerade in diesen Ta-
aen im Schiedsspruch von Wien erneut den
Beweis erbracht haben daß sie wirkliche
Friedenspolitik betreiben. Das ging >a auch
aus den anschließenden Freudenkiindgebun-
gen in Budapest und aus der sehr scharfen
Ablage der jetzigen verantwortlichen Männer
in Prag an jene hetzerischen Kreise um die
Greenwvod Attlee. Churchill und Genosten
hervor wobei klipp und klar gesagt wurde,
daß man sich nunmehr der Achsenpolitik an-
lchließen werde. Diese Ewig-Gestrigen wollen
das alles aber in ihrer Sturheit und Eng¬
stirnigkeit nicht wahr haben: sie gleichen dem
abgestorbenen faulenden Weidenstumpf am
Strom des wieder stärker pulsierenden wah-
ren und echten Völkerlebens.

Greenwoods Worte sind nicht mißzuver-
stehen nach seiner Meinung sind l20 Mil-
klonen Menschen zuviel und sie
müssen vernichtet werden.  Das
Beispiel haben wir ja schon am Blutregime
eines Stalin , das auf die gleiche Wurzel
zurückzuführen ist. Das deutsche Volk wird
diese ganz ungeheuerliche Beschimpfung und
niederträchtige Bedrohung nicht vergessen.
Es hat auch jenen anderen Ausspruch eines
Clemenceau nicht vergessen der nach dem
Versailler Schmachdiktat das fürchterliche
Wort geprägt hat . daß es 20 Millionen
Deutsche zuviel auf der Welt gibt, und jenes
andere nicht minder haßerfüllte Wort von
den Augen die den Deutschen bloß noch
übrig bleiben sollen um ihr Elend zu be¬
weinen.

Wenn das deutsche Volk sich solche, von
abgrundtiefem Haß zeugenden Wotte sehr
fest einprägt , so nur ar»s dem einen Grnnde.
sich militärisch so stark zu machen, daß es
allen Möglichkeiten ruhig und bestimmt be¬
gegnen kann. Die jüngsten Ereignisse haben
auch dem letzten Deutschen sehr deutlich ge-
zeigt, daß ein starkes, wehrhaftes und weht»
bereites Deutschland unangreifbar ist. klitt.
- >'!! . , ĵ . .» "!«n

Die Milttitt'Revolte ln Sotvjettußlan-
>vk>i6k>n sniwaNnel / kunl 81a >in8 vlme ? ockbnnsrden >

k: i 8 e n b e r i e n i «i «- r bl5 ?re,,e

Nom, 3. November. ..Popolo d'Italia " ver¬
öffentlicht Informationen seines Rußlands-
berichterstatters . der zuverlässig misten null,
daß das Innenkoministariat «GPU.) eine
grobangelegte Ausstandsbewegung
imHeergegenStalin  mit Zellen und
Verznu' iglingen in allen Garnisonen auk-
gcdeckt hat . Die Mastenverhaftungen von
Osiizieren und Mannschaften erstreckten sich
von der Ostsee über das Schwarze Meer bis
in die vorgeschobenenGarnisonen der Mon¬
golei. Tie Mannschaften dieser Einheiten
seien entwaffnet, mit Ausnahme der ..Abtei¬
lung zur Spezialverwendung " <GPU.).

Tie Offiziere haben beim Verkästen der
Kasernen ihre Waffen an einen Vertrauens¬
mann des politischen Kommissars abzugeben.
Sowohl in Kronstadt wie in Sewastopol
winden die Komsomol - Komitees  an
Bord der Einheiten der Flotte aufgelöst.
Ter Chef der politischen Abteilung der sowjet-
russischen Flotte im Fernen Osten wurde er¬
schossen. Ter Vorsitzende des Militärrates
inr Zentral -Asien. der Vizekommandant des
Nordkaukasus der Kommandant von Nowo-
übirsk. der Kommandant der Militärschulen
in den UdSSR ., wurden neuerdings ver¬
haftet.

Tie Erschießungen  und Verhaftun-
gen in Karkow, Perm . Wologda . Kasan usw.
dauern an . Dem italienischen Gewährsmann
zittolge wurden Spezialabteilnngen ..Bolsche-
wistische Maschinengewehr-Schützen" zur Un¬
terdrückung der Meutereien ins Leben ge-
rnsen. An der Spitze der Gegenaktion gegen
die Ailistandsbewegling stehe der politische
Kommissar Mechlis. Tie Tatsache, daß bei
den jüngst von Stalin gemachten Ausnahmen
Stalin  immer unter den Volkskommis¬
saren verschwinde und kein Bild völlig dem
anderen gleiche, daß die Vergrößerungen der
Photos nicht mehr die Pockennarben Stalins
zeigen und anscheinend der fast gelähmte
linke Arm des roten Zaren wieder ganz her-
gestellt ist. bestätigen die Informationen daß
sich im Kreml nicht ein Stalin , son¬
dern fünf befinden.  Eine Behaup¬
tung. die von den Sowjets nie dementiert
worden sei. Tie ..Doubles " Stalins hätten
die Aufaabe. Stalin bei öffentlichen Veran¬

staltungen darzustellen, damit der rote Hen¬
ker aus dem Kreml nicht von Attentaten be¬
droht werde.

Lin Nachruf enthüllt
Nekrolog für Stalins Schwager

Moskau, 8. November. „Prawda " und
.Iswestija " veröffentlichen heute einen Nekro¬
log. aus dem hervorgeht, daß der Schwager
Stalins , der Divisionskommandeur Pawel
Sergeiewiljch A l l >l u j e w. eines plötzlichen
Todes gestorben ist. Allilujew ist ein Bruder
der letzten Frau Stalins , die >m Jahre 1984
in Moskau verstorben ist. Allilujew hatte
zuletzt ein hohes Amt im Moskauer Kriegs-
kommistariat begleitet, als Militärkommissar
der Verwaltung sür Panzer , und Tanktrup¬
pen. Außerdem gehörte Allilujew seit einem
Jahr der besonderen Parteikommission beim
Kriegskommissariat an.

Den Nekrolog Allilujews unterzeichnen 27
maßgebende Persönlichkeiten des Kriegskom-
lyisiariats . darunter Woroschilow, der polt-
tische Kommissar Mechlis. Marschall Bud-
lonntz und andere. Natürlich fehlt der Nanie
Blücher,  wie nach der Entfernung der
Blücher betressenden Dokumente und Bilder
aus den Moskauer Museen nicht anders zu
erwarten war . Ferner vermißt man den
Namen des stellvertretenden Kriegskominis-
tars . Armeekommandant ersten Ranges,
F e d ko. worin eine erste Bestätigung der
seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte über
dessen Beseitigung zu sehen sein dürste. Fedko
hatte lange Zeit als Befehlshaber des a„ der
Stillen Ozean-Küste bei Wladiwostok statio¬
nierten Armeekorps unter Blücher gearbeilet
und soll ihm persönlich nahestanden haben.
Nach der Tuchatschewski-Krise im Juni 1937
war Fedko zum Oberbefehlshaber des Kie-
wer Militärbezirks und vor etwa einem
Jahre zum Stellvertreter Woroschilows er¬
nannt worden. Sein Schicksal dürste, wie
dasjenige Blüchers, heute schon endgültig
entschieden sein.
Keine Juden als Patentanwälte

Entsprechend der vor kurzem sür die jüdischen
Rechtsanwälte getroffenen Maßnahmen bestimmt
eine Verordnung zum Reichsbürgergesetz. daß die
jüdischen Patentanwälte am 30. November «938
ebenfalls ausscheiden.



?4us§tadl und Kreis dallv
Unsere Jugendherbergen berichten
11283 Uebernachtungen iu Len Herberge«

Calw, Nagold, Liebenzell, Monbachtal und
Wildbad

Die Jugendherberge Calw  wurde nach
den Erhebungen des RetchSvcrbandes für
Deutsche Jugendherbergen vom 1. Dezember
1937 bis 31. August 1938 von 1590 Wanderern
besucht, die eine oder mehrere Nächte hier ge¬
schlafen haben. Die Zahl der Uebernachtun¬
gen für diese Zeit beträgt 1909. Davon ent¬
fallen auf die Hitlerjugend 1220. Schulen 72,
Sonstige 692. Die Jugendherberge Nagold
besuchten 1668 Wanderer mit 2989 Uebernach¬
tungen. Davon entfallen auf die Hitlerjugend
2230, Schulen 15, Sonstige 744.

In der gleichen Berichtszett zählte die Ju¬
gendherberge Bad Liebenzell  1293 Wan¬
derer mit 1741 Uebernachtungen. Davon ent¬
fallen auf die Hitlerjugend 1134, Schulen 177,
Sonstige 439. Die Jugendherberge Mon¬
bachtal  beherbergte 1453 Wanderer mit 2738
Uebernachtungen, davon Hitlerjugend 2219,
Schulen 176, Sonstige 352.

Mit 1708 Wanöergästen hält die Jugend¬
herberge Wilöbad  in unserem Kreis di«
Spitze. Die Zahl der Uebernachtungenbeträgt
hier 1915. Davon entfallen auf die Hitler¬
jugend 1939, Schulen 276, Sonstige 690. Da
der schöne Herbst unsere Jugend auch im
Scptenrber und Oktober zahlreich auf Fahrt
gelockt hat, dürften die obigen Zahlen bis
Jahresende noch eine wesentliche Steigerung
erfahren und die letztjährigen Uebernachtun¬
gen wiederum übertreffen.

Eine vergessene Kunst?
Heute Marionettentheater in Calw

In einem Aufsatz über bas Marionetten¬
theater hat Heinrich von Kleist geschrieben,
daß Sie Gliederpuppe den lebendigen Schau¬
spieler an Grazie zu übertreffen vermöge.
Sie gehorcht den lenkenden Fäden des Künst¬
lers , dessen Hand ihr Leben verleiht. Sie , der
bas Bewußtsein fehlt, stellt frei von jeder
Pose dar, was der sie führende Meister ihr
eingibt. Wer von uns Heutigen aber weiß
noch von dieser feinen Kunst der Darstellung?

Primitive Puppentheater , mit Puppen ohne
Charakter , mit schlechter Sprache und plum¬
per Puppenführung , haben vielfach die Mei¬
nung entstehen lassen, Marionettentheater sei
allenfalls eine ganz ergötzliche Sache für die
Kinder, habe mit wahrer Kunst aber nichts zu
tun und ginge vor allem den Erwachsenen
nichts an. Wie wenige ahnen, daß hinter
einem guten Marionettentheater — leider
gibt es nur sehr wenig, die wirklich das Prä¬
dikat „künstlerts  ch" verdienen — ein gan¬
zer künstlerischer Ernst steht, Saß hier durch
die Wahl des Stoffes , eine künstlerische
Durchbildung der Puppen , eine gepflegte
Sprache und meisterhafte Führung der Pup¬
pen ein« künstlerisch« Gesamtleistung von
Hohem Wert erzielt wird!

Wie wenige wissen, daß z. B . der Bildhauer
Georg Deininger  der heute mit seinem
Marionettentheater in Calw ein Gastspiel

geben wird, bisher schon von bedeutenden
Theatern zu Vorstellungen verpflichtet wor¬
ben ist. Ucberall in den großen Städten hat
man ihm Sie Theater et. »>!iumt und damit be¬
wiesen, daß man das Marionettenspicl als be¬
sondere Form der Darstellungskunst zu
schätzen weiß. Ein Besuch im „Badischen Hof"«
Saal dürfte sich deshalb reichlich lohnen!

Ab morgen Autobahn -Verkehr
Pforzheim -Stuttgart

Die Reichsautobahnteilstrecken von Stutt-
gart nach Lubwigsburg und von Stuttgart
nach Pforzheim werden am 5. November,
mittags , dem Verkehr übergeben. Die Eröff¬

nst
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nung des Verkehrs auf der Reichsautobahn
nach Stuttgart ist in Pforzheim mit keiner
Feier verbunden. Eine feierliche Verkehrs¬
übergabe findet statt, wenn — in 14 Tagen —
die Gesamt-Teilstrecke Stuttgart — Pforzheim
—Karlsruhe in Betrieb genommen wird. Als
Termin ist hierfür der 19. November in Aus¬
sicht genommen.

Handball -Winterhilfsspiele
Auf Anordnung von Kreisfachwart

Maier,  Hirsa «, wurde das für Calw ge¬
plante Answahlfpiel nach Nagold  verlegt.

cken jVacstbarAmerncken
Schafhansen, 3. November. Der Sanitäts¬

zug Weilderstadt hielt hier eine Uebung ab.
Die Aufgabe war , bei einem schweren Ver-
kchrsunfall — Anfahren einer HJ .-Kolonne
durch Kraftwagen — erste Hilfe zu leisten.
Der Zug war sieben Minuten nach der Mel¬
dung an der Unfallstelle und half die Ver¬
letzten bergen. Nach Schluß der Uebung ging
Dr . Lauffer, Weilderstadt, alle Verletzungen
durch. Anschließend sprach Sanitätszugführer
Köhler, Weilderstadt, im Hirsch über Ziel und
Zweck des Roten Kreuzes. Die ganze Ge¬
meinde war dazu eingeladen.
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..Por la santa madre de dios" sagte Con-
chita und machte runde Augen und faßte
sich an die Brust. ..iss er da? Ist Ton Nutz
angekommcn? Und ich! Wie sehe ich aus ?"

Sie strebte eiligst zum nächsten Spiegel.
Aber Hedda hielt sie auf und faßte sie zart-
lich am Arm. Sie hatte nur den Namen
Ton Ruiz verstanden und die Wendung zum
Spiegel gesehen.

Angelita" tagte Hedda und ..Florecita"
wi? es ihr Annelies eingeprägt hatte, und
dann schüttelte sie^ en Kops und sagte dazu:
..No no Ton Ruiz. Verdäd no."

Conchita verstand. Sie ließ den Spiegel
Spiegel sein und verzog den Mund wie ein
Kind das vom Herzensgrund weinen will.

.Nicht weinen" beschwichtigte Hedda. ..Ich
schicke noch mehr Zeitschriften und auch noch
Schokglade obwohl es nicht gut ist so viel
Schokolade zu esien. Und mein Gott , da steht
ja noch das ganze Mittagessen. Hat Adele
nicht abserviert?"

Conchita wart sich auf die Couch das Ge¬
sicht nach unten und ihre Schultern hoben
und 'enkten sich aut bedenkliche Weise. Fing
sie doch an zu weinen? Hedda räumte einen
Berg Zeitschriften weg letzte sich neben sie
und umiing die trostlose Gestalt. Aber sie
konnie nur mit guten warmen Händen strei¬
cheln und Angelita sagen und Florecita . Und
dazwischen noch muh bien und das alles

reichte nicht hin. wie sie deutlich fühlte. Eon-
chita zu beruhigen. Wenn doch nur Ton
Nutz endlich käme, wünschte sie herzlich, oder
wenigstens Annelies. der Spanisch so leicht
vom Munde ging wie Deutsch.

Mitten in diesen Sorgen und Ueberlegun-
gen aber vernahm sie Stimmen vor der
Türe , die sich flüsternd unterhielten, und da¬
zwischen gedämpftes Lachen. Und schließlich,
es war kein Traum , griffen draußen geschickte
Finger in die Saiten einer Gitarre , und eine
Männerstimme begann gedämpft, aber doch
deutlich zu singen. Es war Herrn Hasses
Stimme, und was er sang, klang keineswegs
Deutsch, sondern klang wie Spanisch oder
Mexikanisch, wenn sie schon drüben in Mexiko
eine eigene Sprache haben sollten, was sich
Fräulein Hedda nicht zu entscheiden zutraute.
Jedenfalls konnte sie keine Silbe davon ver¬
stehen. wohl aber Conchita. Sie schnellte
hoch, als hätte sie einen elektrischen Schlag
erhalten. Ihr nächster Gang war zum Spie-
gel. Im Augenblick hatte sie die Puderquaste
zur Hand und dann den Lippenstift und dann
den Kamm, und sie gab nicht nach, bis sie
mit sich zufrieden war.

Hedda wollte die Türe verstellen, aber
Conchita lsit es nicht. Sie sperrte auf und
öffnete die Türe , so weit eS ging und gegen
Heddas Widerstand, die dagegen machtlos
war . Nie hätte sie gedacht, daß so viel Kraft
in dem zierlichen Figürchen stecken konnte.

Draußen , an die Wand gegenüber gelehnt,
stand Herr Hasse, zupfte an der Gitarre sang
spanisch und hatte verwegen einen Sombrero
aufgesetzt. Gott mochte wißen, wo er ihn in
der Eile herbekommen hatte. Neben ihm aber
stand die neue Dame, jene Adelita. lächelte
süß und falsch und schien überaus zufrieden.

Herr Hasse unterbrach seinen Gesang —
es war nicht schade darum — zog tief den
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NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Be
reitschaftsletter.  Kreisspielmannszug,
Marschblock Kreisleitung und Marschblock
Calw antreten Samstag , den 5. November,
18 Uhr, bei der Kreisleitung , Dienstanzug.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts-
gruppen leite  r . Morgen abend, 18.39
Uhr, findet auf dem Friedhof in Calw für den
verstorbenen Pg . Erwin Dirr eine Gedenk¬
feier statt. Die Parteigenossen werden hiermit
zur Teilnahme eingeladen.
t 'arterävrte/ -mit betreuten
OrxantLatir-nen

NS .-Fraue «schaft. Kreisschulungs¬
lei  t e r i n. In der GauschuleI, Waldsee, fin¬
den folgende Grundschulungskurse für Orts¬
frauenschaftsleiterinnen statt: 20—20. Nebe¬
lung, 27. Nebelung, 3. Julmond , 4.—10. Jul¬
mond, 11.—16. Julmond . Meldungen bald¬
möglichst an die Kreisschulungsleiterin.
5/i . 55. /V5XX. /V5̂ L.

SA .-Pi -St «rm Il/172. Der Sturmfüh-
rer.  Antreten morgen, Samstagnachmittag,
17.45 Uhr, vor dem Dienstzimmer in der Bi-
schofstraße. Trupp 1 und 2 geschlossen: ferner
Schar Calw, Trupp 3, und sämtliche Män¬
ner aus Stammheim. Anzug: Mantel mit
umflorter Armbinde.

Herrenberg, 3. November. Amtmann Lie-
bau, Vorsteher des Finanzamts Herrenberg,
sowie Steuersekretär Harter , wurde für 25-
jährige Tätigkeit im Staatsdienst das silberne
Treuöienst-Ehrenzeichen verliehen.

Frendcnstadt, 3. November. Mittwoch um
19.29 Uhr ereignete sich auf dem unbewachten
schienengleichen Bahnübergang zwischen Bai-
ersbronn und Klosterreichenbach wiederum

ein schwerer Berkehrsunfall , der ein Tode»!
opser forderte. Der in Richtung Rastatt sah
rende Personenzug Nr . 39,17 und ein auf de,
Hauptverkehrsstraße uiurgtalaufwärts fall
rendes mit Pferden bespanntes Bierfuhrwer«
der Dreikönigbraucrci ans Frcudenstadt stie.
ßcn auf dem Bahnübergang zusammen. Die
Pferde wurden vom Bicrwagen getrennt
und rannten mit der Wagendeichsel allein in

Boümast am 9. November
Ein Aufruf zur Beslagguug

Der Reichsminister des Inner » und der
Rcichsmiuister für Bolksausklärung und Pro¬
paganda gehen bekannt: Am S. November 1888
flaggen die staatliche» und kommunale» Ber,
waltuugen und Betriebe, die sonstige» Kör¬
perschaften, Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts und die öffentlichen Schu¬
le« im ganze« Reich vollmaft. Die Bevölke¬
rung wird gebeten, in gleicher Weise zu
flaggen.

Richtung Baiersbronn davon: der Bierwag««
wurde zertrümmert , und der Bierführer selbst
links über die am Bahnkörper entlang lau¬
fende Schutzhecke etwa 25 Meter weit gewor¬
fen, wo er m,t einem Schäöelbruch und ein¬
gedrückter Brust tot liegen blieb. Es handelt
sich um den 1878 geborenen Christ. Wößner,
der schon lange Jahre bei der Dreikönig,
brauerej beschäftigt war . Es hat den Anschein,
daß der Verunglückte auf seinem Fuhrwerk
geschlafen und so die an dem Bahnübergang
befindlichen Blink- und Warnzeichen nicht
beachtet hat.

Pforzheim, 3. Novenlber. Gestern konnte
die hiesige Kriminalpolizei einen Ausländer
scstnehmen, der im Aufträge von Wiener Ju¬
den Psvrzheimer Schmuckwaren nach Frank¬
reich schmuggeln wollte. Die Festnahme ist
der Aufmerksamkeit eines hiesigen Auto¬
mechanikers zu danken

Ks/c/ »sssnc/s5
Freitag, 4. November  Samst ag, S. November

5.DV Moraeulied
Zeitanaabe. Wetterbericht,Wiederhol»«« der zweiten
Abcndnachrickten,LandwirtschoÜlicheS
G»« »aftik1

6,N0 Krübkonzert ^7.0» bis 7.10 ftrübnachrichten
8.00 WalleritandSmeldunaenWetterbericht. Mailt-berichte— GnmnaKU»8.80 ,.W«bl bekomm'«9.30gtttr »Ich»-bei«

10.00 Die Ltiaenmiible
Ein Svtel um die Reb-
lichkett und Ziivcrlalsia-
kctt de» Menschen

11.S0 ' -"niusik nnd Naneru-
kalenber mit Wetterbericht

13.00 Mittaaskouzert
18.00 Leltanaabê Nachrichten.

13.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitanaabe. Nachrichten,Wetterbericht
18.18 Mittagskonzert
14.00 ..Ein« St ««»' schS« «nt
16.00 Mnlik am Nachmittag18.00 Kleines Konzert18.45 *»»S Zelt «n» Lebe»

Kurzberichte
18.00 Musikalisch« Perle«
20 00 Nachrichten
30.10 ..Die Schale »er Mensch-beit

Vom Wunder de» Tee»31.00 Snmvbonie-Sauzert
33.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter, und Sportbericht33.15 Sonate «v. 18
von Edvard Krieg

83 45 " nterbgstnngskonzert34.00 Nachtkonzert
3.00 bt» 8.00 Rgchtmns»

Wettervcrtcht
18.15 Mittagskonzert
14.00 Bunte Balksmnsik
15.00 Lustla««» krenzsibel
16.00 Der srobr Samstag-nachmitta«

des Reichssenders Köln

10.00 Tanzmusik
30.0» Nachrichten
20.15 Nirober Nnnter Aden»,in Gemeinschaft mit der

Snbetendentschen Partei,
Bezirksstelle Tevlttz zu¬gunsten der Wtnterbtlseder SDP.

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und SvoitSertSt
33.30 Wir tanze» in te»

Sonntag
34.00 btS 8.00 Nachtkonzert

Sombrero und verbeugte sich übertrieben.
Wenigstens kam eS dem Fräulein so vor. die
alles mit nüchternen Augen beobachtete und
im stillen Stoßgebete verrichtete, obwohl sie
sonst nicht so war.

„Wirklich", sagte Herr Haste, „sie ist es.
Conchita. Bis zu diesem Augenblick habe ich
daran gezweifelt. Und kein Mensch sagt mir
ein Wort davon. Ich wüßte es auch jetzt noch
nicht, hätte ich nicht zufällig eine neue Nach-
darin bekommen und hätte ich mich nicht so
schlecht betragen, daß ich mich entschuldigen
mußte. Aber das alles soll verziehen und ver»
gesien sein. Ich habe nur noch einen Gedan¬
ken: Conchita ist im Hause. Conchita. die ge-
feierte Conchita. die Königin aller Tänze¬
rinnen ."

Er hatte in ihrer Sprache gesprochen, nur
sie und Adelita hatten ihn verstanden. Adele
stand mit runden Augen daneben, und Hedda
versuchte vergebens, sich Geltung zu ver-
schaffen.

Aber dieser schreckliche Mensch ging noch
weiter. Unmöglich sestzustellen, ob er noch be-
trunken war oder schon wieder nüchtern.
Jedenfalls hatte er keinen Blick für ihre
heimlichen Zeichen. Er nahm Conchita?
Hand küßte sie mit unanständiger Andacht
und überschüttete sie mit einem Wassersall
von Sätzen in fremder Sprache.

Was aber am unbegreiflichsten war . Con-
chita. die eben noch geweint hatte und ge¬
tröstet werden mußte, lächelte nun bczau-
bernd und zog auch ihre Hand durchaus nicht
zurück, sondern ließ sich sogar bereden das
Zimmer, ihren letzten Refugio. zu verlassen
und Herrn Hasse zu folgen. Adelita schloß
sich an.

„Warum blicken Sie so entsetzt?" fragte sie
vor Herrn Hasses Zimmer. „Sollte Herr

Haste nichts misten von Senorita Conchckatz
Anwesenheit hier im Hause? Aber es ist doch
sicher ein offenes Geheimnis was die Zim¬
mermädchen sich erzählen? Sogar ich habe
es erfahren, und ich bin doch erst eimge
Stunden im Hause. Aber fürchten Sie nichts.
Ich werde gewiß nicht darüber sprechen."

Das Fräulein straffte sich.
„Wir haben hier nichts zu verbergen. Ma-

dame. Aber es ist sicher nicht passend, wenn
Senorita Conchita bei Herrn Haste im Zim¬
mer ist. Sie kennen sich doch gar nicht."

„Sie sind doch Landsleute und sprechen
dieselbe Sprache", erinnerte Madame Ade¬
lita verwundert. „Und was das andere be-
trifft, sind Sie nicht auch bei Herrn Haste
im Zimmer gewesen? Die Wände sind hier
dünn . Ich bin gewiß. Ihre Stimme gehört
zu haben. Oder irre ich mich?"

Das Fräulein schien nicht zu hören. Sie
schaute Herrn Haste nach, der in diesem
Augenblick Conchita bewog, bei ihm einzu¬
treten.

„Senora Adelita". rief er. „kommen Sie
nicht? Sie haben meinen Cocktail noch nicht
versucht, und Sie kennen auch meinen Mokka
noch nicht. Echter Guatemala . Oder wollen
Sie lieber Tee haben? Ich habe auch Mat6.
Brauchen es nur zu sagen."

Adelita wandte sich liebenswürdig an
Hedda.

„Sie sollten sich wirklich keine Sorgen
machen. Herr Haste ist natürlich entzückt,
einer Tänzerin vom Range der Conchita seine
Sachen vortragen zu können. Er spricht von
einem fabelhaften Tango. Hören Sie ? Da
beginnen sie schon. Ich werde auch hinein¬
gehen und ein bißchen zuhören. Es ist keine
Gefahr. Er ist säst wieder ganz nüchtern."

(Fortsetzung folgt).

I/olLÜgkftAe f/e/s ^ ibiM -
be,eitet ms« SLbnettu«ck billig mit hleiscKbsÜKWÜkfeln Zwüttelgpf.
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Nagold , 2. November . Die Eheleute Jakob
Luz, Privatier und .Frau Sofie geb. Schmtö
hier , begingen in bester körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . — Im Alter von 79 Jahren ist in Heil-
bronn a. N „ wo er seinen Ruhestand ver¬
brachte, der in Stabt und Bezirk Nagold sehr
bekannte Oberamtspfleger a. D . Gottlob
Rapp gestorben . Tr war im März 1859 in Hai¬
lerbach geboren , im Jahre 1924 wurde er pen¬
sioniert , und lebte nach seiner Pensionierung
erst in Weinsbcrg , von wo er später nach Heil¬
bronn Überstedelte . In Nagold war er Ehren¬
vorstand des Der . Lieder - und Sängerkranzes.

Alteusteig , 8. November . Der Weichenwär¬

ter Adam Bauer beim Bahnhof Altensteig
konnte in diesen Tagen sein Wjühriges Dienst¬
jubiläum feiern.

Letzte

Der Ga » Thüringen der NSDAP , feiert in
Wetma » seinen Gantag 1988 in Anwesenheit
des Führers . Als Auftakt findet heute abend
in der Weimarhalle «ine Tagung des thürin¬
gische» Führerkorps statt , ans der Gauleiter
und Reichsstatthalter Sanckel und Reichsleiter
Alfred Rosenberg sprechen. Morgen wird der
Führer »ach Weimar komme«. Nach -er Ein¬
weihung des »enerbanteu Hauses „Elephant"

dnrch den Führer, , findet ein Gtaatsempsang
i« Schloß statt.

Geleitet non Reichsminister des Auswärti¬
gen von Rtbbentrop , begab sich der italienisch«
Außenminister Graf Liano am Donnerstag,
kurz vor 22 Uhr , zum Wiener Gttdbahnhof,
«m in seine Heimat zurückzukehren.

Die slowakische Regierung hat das neue
Abzeichen der Deutschen Partei zugelassen.
Das Abzeichen enthält das Hakenkreuz , das
jetzt in der Slowakei zum erste» Male offiziell
getragen « erden kann.

Staatspräsident Levru » hat dem ehemali¬
gen französischen Botschafter in Berlin und

jetzige« diplomatischen Vertreter Frankreichs
in Rom , Francois -Poncet , das Großkrenz der
Ehrenlegion verliehen.

Wie ans Oaklaud i» Kalifornien gemeldet
wird, ereignete sich auf dem deutsche«
Dampfer „Bancouver " gestern eine Kessel¬
explosion, durch die ei« Loch in die Gchutz-
wand gerissen wurde.

K8..? rv»s» sVUrltswbvrz O. w. d. ü . — (-essmttsttuvr:
Ö. öosirovr . LtutlxLrt. k'rlvörlLdmtrLllo 18.

uvä verüotv. LodriltleUer tür Oerswl«
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vor -̂ ngenskma mit clsm
klütriickvn ru verbinden,
irt immer ricktig geivsren.
Oibt er nun ekvor ^ ngs-
nekmsrer , olr mit einem
gvtrckmecksnden konbon
ruglaick krankkeitrcibvvek-
rsncl oder lindernd aut sie
oberen ^ tmvngrorgon»
(Klars, kacken) einruvrir-ken? Lieber nickt. Vieser
ertreuücks krasbnis Koben
5ie mit ciem Qebravck cier
eckten

„mit eien 3 "können"

uns nock ein Vorrug : vis
vvnderboren uns natur¬

getreuen Vogeibilserlgetreuen Vogeibilserl

WMNe
Schwäbische

Sonntagspost
Aus dem Inhalt der näch¬
sten Nummer:

Da« Angesicht der Ewigkeit
Totenmasken unserer Großen

Kunst im Keller
Fässer, au« denene« schmeckt.
Mundelskeimer und andere
SebcnSwärdlgkeiten

M-'ch schickt der große Tänigi
Erlebnis eines. kanadischen
Polizeikorporal«

Der Harem
Ein Zauberwort, und wa«
dahinter steckt— 299 Frau¬
en, aber nur für Großkapi-
tailsten — Gelten gesehene
Bilder au« dem Harem«»
leben

Dazu viele weitere 'nteres-
sante Tatsachenberichte und
Kurzgeschichten und nicht zu»
leftt der „Kieinanzelger"

>1 Z D 8«o»«küe»

mit den vielen
Angeboten

WSW

Keuo ^ pottiok « l.. Amtmann

llüermM
vlluerveüea

sind einrlggrtlg!

ZonntaA, den 6. lVovembe»'.'
Or. 6erMr -l/rrlerreickendaek

(IUe/on 66)
Or. Lübelo-Oalro
vr . älericls-Lrmmerr/eld

um

d4oekrl ^»«n
»«kn«!!»5 (3«tl«n »<t,yn

^tchmtrerL̂ v »^ ««? V«kmin̂ «kn 5i»
Kärp»ryavi«̂ t

«in« unredS ^ lict,«

5cklon^ «it, - svV «ln
Icur mit ^ ^ ^ pfionrlick,

un5«kä ^!icd, od «r

2u»ckklst«nl 8 , 12 . ja 30 psunci
6 «vckic^tro^ns ^m«! 80 8r. d1!r. 2.75.
300 5t. 5p«kpô rung 10 .- - .

In ^polkeken unä Vroxerlen

Seschäftsempfehlung
Oer verehrl. Einwohnerschaft von Lalw unä Umgebung bringe
ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich äie Metzgerei L. 5Upper
käuflich erworben habe.

/Ille Fleisch- unä ff. Wurstwaren in Ms frischer
unä allerbester Qualität empfehle ich einer tit. Kundschaft von
Stadt unä Land bestens.

(Zeorg Buckenberger , Metzgermstr.
calw, Leäerstr. 22, Zernspr. 219

Für äas mir so reichlich zugeivenckete vertrauen äanke ich meiner
werten Kundschaft bestens unä bitte, dasselbe in gleicher wohl¬
wollender weise auch auf meinen Nachfolger übertrag, zu wollen.

Carl Supper, Metzgermstr.

Am Sonntag » den 6. November ds . 3 »., findet im Gast-
Hof zum »Lamm- In - leuivetle«

große Tanzunterhallung
statt, wozu höslichst«inladen
Familie Braun Die Kapelle.

Beginn >/,3Uhr.

AUbnrg —Lalw

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Bekannt«
zu unserer am Samstag , den 8. November 1988 tm
Saalbau Nentschler i« Altburg stattfindenden

Hochzeitsseier
sreundllchst einzuladen.

Marli « Calmbach
. Sohn des Ulrich Calmbach, Landwirt

Frida Wurster
Tochter de, -s- Georg Wurster, Bäck«

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Wir bitirn , dir» statt jrder besonderen Einladung ent»
gegrnnehmrn zu wollen.

3 eden Montag
wird von jetzt ab mein Frisiersalon
erst mittags 1 Ahr geöffnet

Frisiersalon Odermalt

Diehverkauf
Ein frischer Transport junger , gewöhnt « , Hachtvächtiger

Kühe , «-«.-ii«, KalbirmenstM
ZW-«.Ei«ftellri«dcr--I-

stehen zum Verkauf ln Höfe « «. L . beim Bahnhof . Kauslirdhabrr
ladet ein

Max Wiehler, Viehhandlung, Hösen
Telefon 11.

Lmnzm,
koiv -Oio ;;eris Rsrv .̂ävrkk

kKociigeseliiike

SAI»iia- er.NShWllI>.
(Singer)

und sonstige Artikel
verkauft

WNH. Schäfer,  Altburgerstr . 21

Gute

WeMlrAMßt
gebe ., für ISO NM . z« verk.

Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Tesncht für  sofort ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren für Ge-
schäsishaushalt. Etwas Kenntnisse
erwünscht.

Angebote unter W . L. 289 er¬
beten an die Geschäftsstelle ds. BI.

Jüngeres , ordentliches

Mädchen
(auch Pflichtjahrmüdel)

in klein. Privalhaushait gesucht.
Angeb. unter A. K . 2S9 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lalw
Geräumiges heizbares

ErdMotz ' Zimmer
nebst kleiner. Zimmer im III. Stock
Sischojstraße28, an Einzelperson
zu vermieten.

Panl Widmaier , Hirsau
(Kiosierhos) Fernspr. Calw 577.

Eine gut»

R«8-Md SldiiWH
mit dem s. Kalb verkauft

Georg Nentfchle«
Allbulach

Kuoblrmcllkeerell
„Immer jUirger-
mecven tntt, uns Ittrcnl
8l« «nwslt. »II« «Irkssme»
Nestsnstelle se» reinen un-
eerkSIrcNten KnodlsucNs In
lelclK ISsIIelier, gu« eer-

«»ullcker norm.
8 e « SIirr bei;

kokem kluiärnck, btazen-, varm-
ilürungsu, iVüsrssrsckelnunLen.

Lroikvsckseidesck'veräsll.
Qssckmnck- u. geruckkrel.

bionawpsclruoe l.- lU. 2u kisbeo»

Drogerie 6 . Lernsäorkt
Ickten 8ie »ut

äie xrün -veilie kacknngl

Ick

6sk suek ru wrbsr ! vort tincisst
vu cüs Klsiciung , wis vu sis vir
SLkon immsr  wUnsckst . Unci vu
ksnnst vir ciisos KIsiclung Isi
stsn , >vsil bsi ^ rbsr cüs î rsiss
jscism (Zsiclbsutsl sngspasst
sinci:
SUintel vkne kein

18.- , 26 .-, 39 .-, 46 .- u. k8ksr
ALutsl mit kelL

29 .-, 36 .-, 49 .-, 66 .- u. küksr

W

Ernstmühl » 4. November 1938.

Danksagung
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Friederike Bolz
geb . Weber

erfahren durften, für die liebevolle und auf»
opsernde Pflege der Krankenschwester während ihres
Krankenlagers , für die trostreichen Worte des Herrn
Siavtpsarrcrs Abel, für die schönen Blumenspendcn
sowie allen denen, die die Verstorbene zur letzten Ruhe
begleiteten, sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Karl Bolz mit Familie

Zwei kleine, sommerlich gelegene

«Wime Zimmer
hat an eine einzelstehende Person
z« vermieten

Bücherei Schnür !«

kür « tvalx « k « I»Ier
io

4i« au/ unckeurlicki
»obrieb. Ranu-lc-lple ru-
rücz>rll/ü/irea « <rä , über-
nsbmen «>re keine Ver¬
antwortung . L- liext «ke«-
^ald ün kntere »»e der
du/trozxeber , /Inreizen-
manusicripte deutiic/i  ru
»cäreiben.

Unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Werbeblatt für Kaiser ' »
Kaffee . Geschäft  bei.

WM
Illueriiraut 11

!Leldslemgercknitten 500gaw

lleMver kllamr
40°/«fett l. I. 100 8

«eringrlniMii
Vo,e3^I ln lomslen

Slicitlinge
500 « 38

lacluderknge Stück ^

2ur kkunäsammlunL
nnsers kebensmittetüminelßiilllillzen

1600 »: ea2000s 1 ,
—4p >d. 1, - -̂ L? lä.

Kapelle
Kämmerer

spielt am Sonntag in der

.A»ki,» >sNlTanz
-UM
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